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Albert addaus Esterbauer alzburg

Im Dienst der Liturgie
/um Jahr-Jubiläum
des ÖOsterreichischen Liturgischen.Institutes,
der Liturgischen Kommission für Osterreich
un der Zeitschrift „Heiliger Dienst CT

Marginalien ZUur „Liturgischen ewegung
DIe urzeln der „Liturgischen Bewegung WIC dıe rneuerungsbestrebungen auf Ge-

bleten der L ıturgıe werden reichen weIıt zurück Auf den Begriff stÖölßt bereıts
der zweıten des 19 ahrhunderts Den Marksteın seizte das Motu PTODT10 1US XI

VO SA November 903 welchem derüber die Kırchenmusık Ira le sollecıtudını
aps die „aktıve Teılnahme den Mysterıen und dem öffentlichen der Kirche‘““
fordert Vom belgıschen Benediktiner ambe‘ Beauduımn aufgegriffen wurde dıe „„aCtIuosa
partıcıpatio ZU Leıtwort tfür dıe Erneuerung der Liturgıe

Das großes Anlıegen der Bewegung 6S dıie Feıler der Gottesdienste wıieder als SOr
INE1NSames Iun er Namen des Herrn Versammelten bewußt machen Be1l diıesem
Bemühen beschäftigte sıch INteENS1IV MI1T der lıturg1ischen Tradıtion den Kırchen des
estens des Ostens

ıne „NCUC ase  66 begann Jahrzehnt VOT dem /weıten Weltkrieg, als dıe lıturgische
ewegung ‚„ duS den Klaustren der Abteıen AdUus den fast geschlossenen Kreıisen der Akade-
miker heraustrat „auf die lebendigen Schichten der kırchlichen Jugend insgesamt“”
übersprang und Sch1eBLC dıe Gemeı1inden mehr und mehr ergr

Von 1US arsc Klosterneuburg, wurde LINITNCT wleder der Rufach Volkslı  gıe
laut und fand Echo der lıturgischen Bewegung und Jugendbewegung, dıe SeIT ihrer ersten
unde VOINl der Romano (Guardın1 uickborn mıtgetragen und vorgelebt
wurde So entwiıickelte dıe Burg Rothenfels bald C1INEe CISCHC Form lıturgıschen Lebens
urch dıe Verbindung VON Jugendbewegung und Liturgie wurden dıe Anlıegen auch dıe
ogroßen kırchlichen Verbände eingebracht soda[l} C1L1C gewaltiıge „volkslıturgische EWEe-
SunNng entstand Eınen Mosaıkstein ildeten auch die A iıhren Folgen M nıcht
überschätzenden lıturgiegeschichtlichen Vorlesungen des Innsbrucker Jesuıtenprofessors
0OSEeE Jungmann‘““ Seın 948 erstmals erschlenenes Werk „Mi1ssarum ollemnı1a
C wiıchtiger Beıtrag Von Öösterreichischer Seıte ZUT Liturgischen Bewegung „Wenn dıe

Teıle dieses Beıitrages wurden veröffentlicht Salzburger Miszellen Gew1dmet ans Paar-
hammer. Hg Haering — Kandler. Salzburg 1996, BL

So z ICHAEL, Liturgische Bewegung. In ThK* (1961) /— 11  9 hler 1097;
gl auch T. MAAS-EWERD, Liturgische Bewegung In ThK> (1997) 992—994

PIUS Al., Motu PTODTI1O A 178a le sollecıtudinı“ (22 E In ASS (1903) 329—339 hıer 3300
Vgl AGNER Liturgisches Referat Liturgische KOommıssıon Liturgisches NSTITU! LJ

(195 8— 14 hler
Ebd



Fa3Im Dienst der Liturgie
Liturgische Bewegung ach den Feststellungen der Liturgieenzyklıka als eine TUuC WIS-
senscha  ıcher Studien anzusprechen ist, wırd dieses Buch be1 der Weıterarbeit ın der
Liturgischen Erneuerung och se1ine besondere Bedeutung haben.*

Das erkmal schlechthin der ıturgischen Bewegung In Österreich das Bemühen
eiıne „Volkslıturgie“‘, „der Versuch, der breıiten Masse des Kırchenvolkes einen

seiner Bıldungslage entsprechenden el der großen Liturgie der Kırche in deren
6’7Hochform vermiıtteln Ausgezeıchnet wurde diese Bemühung durch dıe Anerkennung

der deutschen „Betsingmesse“ durch die römıschen ehorden im 1943
eıtere strengungen 1im Bereich der Volksliturgie wurden Von den ern Kron-

steiner durch Vertonung der Meßgesänge unternommen. Hıldebrand leischmann dUus der
e1 Seckau versuchte ıIn seinem „Ddeckauer Volksbrevier“ eın La:enbrevier den deut-
schen prachraum schaffen, das auch Gemeinschaften, dıe nıcht Beten des Brevı-

Romanum verpilichtet Siınd, als Gebetbuch dienen sollte
Seıit der ründung des Institutum Liturgicum durch die Erzabte1 St Peter iın Salzburg

wırd von dort dQUus die rneuerungsbewegung begleitet und gefördert.”
„Nach allem äßt sıch N, ın Österreich die Liturgische Erneuerung wlieder rec lebendigse1in scheınt, wenngleich hiler WI1e in Spanıen die Auseinandersetzung mıt der Vom Barock her

bestimmten Frömmigkeıit sowohl in den adt- Ww1Ie In den Landpfarreien noch keineswegs abgeschlos-
SCI1 ist.“

Eın bedeutendes Ere1gn1s für die Liıturgische Bewegung das Erscheinen der Enzy-
Mediator Dei Von 1US XI November 947 TStmals wurde das Wesen der

Liturgie in einem lehramtlichen chreıben dargelegt und auf dıe Bestrebungen der DI-schen Bewegung eingegangen.
Die Bemühungen dıe lıturgische Erneuerung werden ausdrücklich betont und her-

vorgehoben:
„‚Nostıs profecto, Venerabiles Fratres, sub super10rI1s saeculı ex1tum hulusque inıt1um singularemexcıtatem SSC lıturgicorum studıorum concertationem CU! privatorum hominum laudabiıli NISU,

tum pragsertim impensa sedula naviıtate quorundam coenobilorium inchıti Benedictini rdıinıs.“
1US XIL spricht Von „„laude 1gna Tugifera succrevıt hac in contentio  “12' Daraus

erwuchsen ‚„„salutares fructus“ dıe Wıssenschaften WI1e auch das geistliche und Di-
vate en vieler Christen ® IM Liturgiebegri wırd der el der Gläubigen betont, die
das pfer mitdarbringen..Ihre innere Teılnahme soll sıch auch in äußeren Formen manıfe-
stieren _]fcl4 Es wiırd aber auch Wi VOT Übertreibungen eigenmächtigen Ande-
Frungen.

BOGLER, Die Liturgisché Erneuerung seı1it dem Erscheinen VOll „Mediator De1‘
(195 15—31, hier

Ebd
Der Zelebrant mulßte ZWar weıterhıin alle Teile lateinısch sprechen, gleichzeıltig konnten aber ent-

sprechende deutsche Lieder werden vgl dazu auch ADAM, Grundriß Liturgie. Fre1i-
burg 1985, 47)

BOGLER (s Anm 23f1.
Ebd

Ebd 523
IUS All., Enzyklika „Mediator De1“ (20.1 1.1947). In AAS (1947) 521—595, hıer 523

| 3 Ebd
UNGMANN, Mediator De1 In LThK“* (1962) 229% hlıer 230



254 Albert Addaus Esterbauer

Mit diıeser Enzyklıka wurde der Weg bereıtet die Liturgiereform Urce das Il Vatı-
CanNnuml Die olgende eıt geprägt durch häufige Liturgische Kongresse, deren be-
deutendsten der Kongreß 956 In Assısı Zzählt. Der aps richtete dıie eilnehmer eın
WO: indem GE der Liturgischen ewegung tiefe erkennung aussprach:

« AM6 Liturgische Bewegung ist gleichsam WIe eın Zeichen der göttlichen Vorsehung für die g-
genwärtige eıt aufgeleuchtet, S1e Wal WIe eın Durchgehen des Heılıgen Geilistes durch se1ne Kirche,

die Menschen den Geheimnissen des Glaubens und den Reichtümern der Gnmade nahezubringen,
welche AUSs der tätigen Teilnahme der Gläubigen 1m lıturgischen Leben strömen.“

Die Bedeutung einzelner Benediktinerklöster auf dem Weg2
der liturgischen Erneuerung

1C hoch kann das Verdienst der Benediktinerabteien für dıe Liturgische eEWe-
Sung eingeschätzt werden. eullic rfahrbar wırd ]1er das Wort aus der ege des eıilıgen
ened1 „Dem Gottesdienst soll nıchts vorgezogeh werden.  .16 Man kann mıt Abht Lechner
feststellen. der Gottesdienst „„das typısch Benediktinische  c6l/ ist. 1US y <38 hebt deshalb
diesen en auch ausdrücklıch ın Mediator Dei hervor A pragsertim impensa
sedula navıtate quorundam ccenobi0orium inclhıti Benedictinı Ordinis“ %. Dazu zählen So-
lesmes und Beuron, deren bleibendes Verdienst cile Wiederbelebung der ogroßen golles-
dienstliıchen Iradıtiıonen“ SOWIe dıe Wiederentdeckung des Kirchenjahres In selner vielfäl-
tigen Gestalt und spirıtuellen 1eife ist. Sodann sınd dıie Benediktinerabte1 Mont-Cesar und
Marıa Laach, das Chorherrenstift osterneuburg (mıt Pıus_ Parsch) und dıe Benediktiner-
Erzabte1 St Peter ın Salzburg die die Erneuerung eständıg unterstützten und
vorantrıeben.

Den Benediktinern ist S auch verdanken, der oroße geistliıche Schatz der lıturg1-
schen Bücher gehoben und wıeder en Gläubigen zugänglic. emacht wurde  19 Unzer-
trennlıch damıt verbunden ist der Name seiIm OSB Wer ennt nıcht dıe
‚„Schott-Meßbücher“‘, dıe vielen Generationen bıs heute eiıne unentbehrl:1: be1
der Vorbereıitung und ZUT tätıgen Teillnahme der Eucharistiefeier S1nd. Miıt der Verbre1i-
tun Von Volksmelbüchern (wıe das des a.) und Volksbrevieren wollte
en dıe aCctuosa particıpatio ermöglıchen, die in ‚„„Ddacrosanctum Concılı1ıum““ des I Vatıca-
11UI11S eine bedeutende en sollte

Die intensive et schlıeßlich dazu, vereinzelt sogenann „Liturgische In-
stitute®® gegründet wurden., deren auptaufgabe in der Örderung der Liturgiewissenschaft
und des lıturgischen Lebens bestand /u den wichtigsten zählten Wagner20 das ıtur-
gische Institut ın Trier, das Abt-Herwegen-Institut iın Marıa Laach., der Centre de Pastorale

15 PIUS MIS DD Car<iinalibus Excmis ArchiepiscopIis el EpiscopIis, ceterisque
Antistıitıbus, Sacerdotibus Relig1i0sis, quı Conventul internationalı de Liturgla Pastoralı, SSIS11
habıto, interfuerunt. In AAS (1956) Y 1—/25, hier Z eigene Übersetzung.
16 43,3

eute Gottesdienst fejlern. Überlegungen AausSs der benediktinischen Tradıtion. In
HID (1992) 226—238, hier 229

PIUS AXIL (s Anm. 11) 523
(s 2) 1097

AGNER, Liturgische Instıtute In LThK* (1961) 1101; Liturgische Institute.
In TK (1997)
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lıturgique In Parıs., der Centro dı Azıone lıturgica ın Genua, das Institutum Liıturgicum In
alzburg SOWIe das Interdiocesaan Liturgisch Secretarıaat In 1]megen.

Adalbero Raffelsberger OSB als Wegbereiter des Institutum Liturgicum
Selbst In den Jahren des /7weıten Weltkrieges kam die Lıturgische Bewegung nıcht ZU

Stillstand, sondern. gul 6S 21ng, wurde dieser Gelst weıtergetragen. In Salzburg geschah
dies VOT em durch den Benediktinerpater Dr albero Raffelsberger AdUus der Erzabtei St
Peter In seinen Vorträgen 39  1n:  g In den Ge1ist der Liturgie“ versuchte CT, dıe Gläubi-
SCH In das Wesen der Liturgie des Chorals einzuführen. Die Erfahrungen mıt der SINN-
und wesensgemäßen Gestaltung der Meßfeier“‘, dıe im espräc be1 diesen Vorträgen
und ın se1iner seelsorglichen Tätigkeıt als TeCTtOr ecclesi2 der Stifstkirche ST Peter sammel-
8 mündeten in der Herausgabe VOonl lıturgischen Behelfstexten, dıie In der amalıgen Not-
zeıt gänzlıch ehlten.

Das gute Echo, das diese Texte anden. führten Überlegungen, eın eigenes Institut
ogründen, das sıch diesem Aufgabengebiet wıdmet:

”In einer Zeit, die erfüllt ist VOIl Not und Leıden, mul jeder HCUC Schritt der Reichgottesarbeitvoll und Sanz VOoT Gott verantwortet werden. Im Bewulitsein dieser Verantwortung geschah dıe Grün-
dung des Liturgischen Institutes

uch dıe kiırchliche Autoriıtät begrüßte eiıne Zentralstelle, .„dıe alle verschiedenen For-
IN und Wünsche !hinsıchtlich der lıturgischen ewegung erfaß und in dauernder
lungnahme mıt den kirchlichen ehorden auf einheitliche jeile inlienken hilft“> Dıie Be-
nedıktiner-Erzabhtei St Peter in Salzburg hat SschleBlıic ihre Bereıitscha ausgesprochen,
dieses Anlıegen unterstützen und In iıhrem Kloster e1ın olches nstıtut inzurichten.

Oktober 946 stiımmt dıe Österreichische Bischofskonferenz der ründung des Institu-
[um Liturgicum

Miıt selner er dem Instıitutum Liturgicum wollte Raffelsberger „der hlerar-
chisch gele  en Entfaltung der lıturgischen Erneuerung 1im 1r der gesamten regulä-
Iecn Pastoral in Österreich dıenen, ohne deshalb der organıschen. freien Entwicklung der
Liıturgischen Bewegung nNnnerha der legıtımen Grenzen ırgendeine Einschränkung aufer-
legt werde  c 424

Schwabh unterstreicht dies in seinem acmıit folgenden Worten .„Väieles. WAas heute
als erarbeıtet gılt, dıie rundzüge lıturgischer Erneuerung, WwI1e WIT S1e heute erkennen. Wäa-
IcnN In albero gedankliıch begrifflich oft In staunenswerter Klarheit vorhanden. Es
ist vielleicht eın bloßer Zufall, se1n Institutum als erstes olchen Namens egründet25wurde

Die wichtigsten ufgaben des Institutum Liturgicum hat Raffelsberger in eiıner spra-
che zusammengefalst:

21 Man edenke, da/l3 die Möglichkeiten aufgrund des damals geltenden Liturgie-Rechtes sehr be-
schränkt Waren.

RAFFELSBERGER, Heılıger Dıienst. Zur Gründung UuUNseTeSsS Institutes und UNsCcICET Werkblätter.
In HID (1947) H.12 1, hier

Ebd
ABENDROTH Um die Herzmutte des Glaubens. Zıtiert nach: HID (1952) 114
SCHWAB, Zur Wiıederkehr des Todestages Von Adalbero Raffelsberger ÖS In HID

(1962)
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„Das Instıitutum Liturgicum wurde VON der Erzabte1 St eier errichtet Es arbeıtet selbständıg,
doch unter ständıger Fühlungnahme mı1 dem Liturgischen Referat der Bischofskonferenz Es 1st ıihm
die Aufgabe geste siıch für alle Interessenten 116 zentrale Schau über alle Publikationen Be-
strebungen und Erfahrungen der lıturgischen Arbeıt Osterreich bemühen dem gesunden Fort-
schritt Praxıs und Wissenschaft durch Anregungen dıenen und die lıturgische Bewegung miı1t der
auforıtatıven Lenkung Eınklang erhalten Z7u diesem 7weck wurde mıi1t der Anlegung Arı
chıves der lıturgischen Publıkationen des Öösterreichischen Raumes und SOWEeIL dıe eg  en
Verhältnisse zulassen darüber hınaus begonnen und wurden die Werkbhblätter HEILIGER TIENST
herausgegeben

Um diıese II6 besser verwirklichen können sammelte der Leıter des Instıtutes alle
malßgebenden Öösterreichıschen Liturgiefachleute Diese Inıtlatıve wurde Jahre 94 /
durch das Lıturgische Referat der Osterreichischen Bıschofskonferen: ınter der Leıtung des
|ınzer Bıschofskoadjutors osephus Cal Flıesser sehr begrüßt da diese Arbeıtsgemeıin-
SC bald OoIllzıellen ar  er als „Osterreichische Liıturgische Kommıssıon CI-

langte Das Instıtutum sollte diese Kkommıiıssıon die ufgaben Sekretarıiates wahr-
nehmen

Klar festgehalten wurde das Instıtutum Liturg1icum keine offhızıelle Stelle für Oster-
reich 1St dıe anderen lıturgıschen Instıtutionen übergeor  et 1st uch sollte durch dıe Be-
gründung el des Instıitutes nıcht der Eindruck Zurücksetzung anderer O1-
scher Inıtıatıven entstehen Es bestand also keineswegs die Absıcht, dem kleinen

sterreichiıschen Raum etIwas Was VON den anderen schon lange auf verdienstvolle
Weılse getlan wurde. | Das Instıtutum Liturgicum| bletet en die Möglıchkeıit Miıtar-

627beıt I Interesse CIMECINSAMLECN aCc.
Dıie Bıschofskonferenz VoO Oktober 946 hat dem Instıtutum ıturg1cum ‘beıten
allgemeinen Interesse die notwendigen Befugnisse erteılt In SC1ILICIH T1V: 'beıten 1st

das Instıtut unabhängı1g und auch alle anderen lıturgischen Instıtutionen en ach VOT

gleiche freiıe Vo Entfaltungsmöglichkeiten Hınsıchtlich der Herausgabe VoNn D1-
schen enhnelten wırd ZUT Zusammenarbeıt ermuntert

Eınes der vordringlichsten orhaben des Institutum Liturgicum CS, „den 11LAWUCNAS
der Formen volkslıturgischer eltelern einzudämmen durch klare aber großzügıge
Bestimmungen SC1INC organısche Entwicklung echten Formen und esam(tOöster-
reichıschen FEinheıit anzubahnen‘'  6629 Die Schriftenreihe „In VI1iaIin salutis dıe se1t egınn der
50er Jahren VO Instıtut herausgegeben wurde bıldete durch dıe Beıträge verschiedenster
Autoren al TUC Von der Liturgie vollen en So 1äßt sıch der Leitgedanke der
6I Instıtutum Liturgicum SCLHGT Anfangszeıt zusammenfassen den Worten
„Liturgie und eguläre Seelsorge AaUuSs ıhrem scheinbar bestehenden Nebeneıinander
großen Einheıt zurückzuführen dıie Pfarreiıen Diözesen als lebendige Famılıen den
geweihten und we1lhenden Lıturgen Priester Bıschof begreift 7210

Schmerzvollen Herzens en sıch viele Freunde und 1tbruder Von Raffelsberger
Ende September 9572 C171 den A 09 9052 nach schweren und langwier1igen

ON ‚BERGER, Ansprache /Zweıten Österreichischen Lıturgiekonferenz (2 /3 Oktober
Zitiert nach: HID (1962) 70—72, 1er FEr

/ RAFFELSBERGER (s Anm 22®° RAFFELSBERGER (s Anm 26) I9? ABENDROTH (s Anm 24) BES
30 Ebd 116
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Erkrankung””‘ iIm erst 45 ebens] Verstorbenen TA| gen 1C unrecht
sagte INan ıhm eıinen großen „Jıturgischen Eros‘ nach, mıt dem CT unermüdlıc fast bıs
se1ıner letzten Lebensstunde sıch das Institutum Liturgicum und dessen Beıtrag ETtT-
NCUCIUNS der Liturgie einsetzte.

er Nachfolger Raffelsbergers als Leıiter des Institutes”“ dıeel Urc S@e1-
Person, aber gleichzeitig en sıch alle dem Erbe ihres Ordensmitbruders STeTis VeOI-

pflıchtet.

Gründung der OÖsterreichischen Liturgischen Kommission
Die Wiıchtigkeıit des legens und dıe der ufgaben SOWI1Ee die 4510 nach einem

einheıtliıchen orgehen auf dem Gebilet der Österreichiıschen Bıschofskonferen veranlaßte
die Gründung eıner eigenen Kommission, dıe sıch mıt den uellen lıturgischen Fragen
beschäftigen sollte

Bereits März 047 fand unter dem Vorsıtz des Referatsbischofs für lıturg1-
sche Fragen, Dr. osephus Cal Flıesser, Bischof Von LINZ, dıie konstituierende Konferenz
der Österreichischen Liturgischen Kkommıissıon sStatt. Von Interesse ur der 1C
In dıe Mitgliederliste dieser Konferenz se1in  35

Exzellenz Dr Josephus Cal Fliesser, Biıschof VON 1NzZ
Erzabt Dr. Jakobus Reimer OSB., Erzabtel St eier Salzburg
Dr. Adalbero Raffelsberger OSB, Leıter des Institutum Liturgicum

Wıllıbrod Ballmann OSB, Marıa-Laach/Salzburg
Dr. Karl Berg, Regens des Priesterseminars Salzburg
DDr. Erhard Drinkwelder OSB, Univ.-Doz., St Ottilıen/Salzburg
Josef Huber.,. Spirıtual Priesterseminar. Lınz
Dr. Josef Andreas Jungmann S 9 Universıitätsprofessor, Innsbruck
Josef Kronsteiner, Domkapellmeister, Lınz
Dr. Johannes List, Universitätsprofessor, TAaz
Josef rnst Mayer, Stadtpfarrer In Wien

upe Mayer SJ, Klagenfurt
Msgr. Josef Pretzenberger, Domkapellmeister, St Pölten
Bı Franz Simmerstätter, Leıiter des Le Seelsorgeamtes, Salzburg

1ele der genannten Mitglieder Warcnh ange eıt in der Kommıission vertreten;
Dr. Karl Berg bıs seiner Emerıitierung als Erzbischof und später als Dıözesanadmini-
trator Von Salzburg.

fü den auptthemen der ersten Konferenz ählten die Einheıitstexte für Volksmeßhü-
cher SOWIeEe das Proprium m1ssarum (Perıkopen Propriengesänge).”“ Für dıe zweıte Sıtzung
1m Herbst 947 sollte eın Entwurf für eine el  eıtlıiıche Öösterreichische Form der volkslıtur-
gischen eJ)ielier vorbereıtet werden.

„Oft und oft mußte die Feder aus der and legen und ärztlıche Hılfe und Spitalspflege In AD
sgruch nehmen‘“‘ (SCHWAB IS Anm. 25| 12

Anselm Schwab OSR (1953—-1972), upe: Schindlauer OSB (1972—-1989), Mag Wın-
iriıed Bachler OSB (seit

Zur Konferenz der Österr. Liturgischen Kkommiss1on. In HID (1962)Ebd Eıinen Einblick In dıe J agesordnungen der ersten DE Sıtzungen o1bt HID (1962) F6
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Arbeit ach dem Vaticanum

Das 11 Vatıcanum und dıe Verabschiedung der Liıturgiekonstitution die Miıt-
gliıeder der Kkommissıon WIC viele andere auch — keine Überraschung, „„sondern dıe

35T  ung Janggehegter Wünsche Erwartungen
In der eıt en!| des Vaticanums versuchte das Instıtut möglıchst alle lıturgisc.

relevanten Entscheidungen sofort weılterzugeben Jlexte ad exXxperımentum publiızıeren
den Erfahrungsaustausch miıt diıesen lexten fördern und beiızutragen CS nırgends

Grundlagen und Materijaliıen dıie Liturgiereform fehlen sollte
ach Abschluß des Konzıils wuchsen dem Institutum Liturg1icum mehrere bedeutsame

Aufgaben Z deren vorrangıgste siıcherlich die Konstituerung als Pastorallıturgisches In-
STITtUut der Bischofskonferenz WAar In der 28 Sıtzung der Osterreichischen Lıturgischen
Kkommissıon (8 Jänner wurde Entsprechung Von Von „Ddacrosanctum COn
cılıum und der Instruktion „„Inter Oecumenic1“ der Entwurf Statuten Lıturgischen
Kommıissıon Osterreich vorgelegt, dem dıie des Instıitutum Liturgicum
olgende Umschreibung rhielt

„Das der Erzabte1 S{ Peter/Salzburg bestehende Institutum ıturg1cum übernımmt Verbıin-
dung mıiıt der KKO die Aufgabe pastorallıturgischen Instıtutes gemäß der Lıturgiekon-
Stitution

Idie bestehende Osterreichische Liturgische Kommıssıon wurde dıe „Liturgische
KOommı1ss1ıonN für Osterreich“‘ umgewandelt Dazuel 6S Statut

„Im Sinn des der Constitutio de Sacra ıturgla VO Dezember 1963 und der Nr und
der Instructio ad executionem ONSTITLULLONIS de Sacra ıturgla recte ordınandam VO Septem-

ber 1964 ırd die se1it 1945 bestehende Osterreichische Liturgische KOommıssıon die bısher in Ver-
bındung mıiıt dem Institutum Liturgicum Salzburg gearbeitet hat für die Diözesen Osterreichs als
„Liturgische Kommıssıon für Osterreich“ (1im folgenden abgekürzt LKÖO) VOIl der Osterreichischen
Bıschofskonferenz (abgekürzt OBK) als der zuständigen auctorıtas eccles1i1astica territorialıs konstitu-
lert

Dem Ursprung verbunden werden dıe Konferenzen der LKO heute och doppelter
ählung geführt mıiıt der Zahl Sse1t rrıchtung der Osterreichischen Liturgischen KOmmı1ssı-

und der uellen Zahl der LAK() Sıtzungen
Aufgrund der Verbindung zwıischen stıtut und Kkommıissıon decken sıch auch

die Statutenentwurf beschriebenen ufgaben
”a) Studien und Versuche gemäß und der Konstitution | Sacrosanctum Concılıum]

ZUFCRCH
D) Vorhaben praktıscher Z Förderung des Gottesdienstes und ZUT Anwendung der Konsti-

tution betreffenden Gesamtgebiet unterstuützen;
C) Studien auszuarbeıten und Handreichungen darzubileten die ZUT Ausführung Von Dekreten

der Plenarkonferenz der Bischöfe notwendig siınd
d) dıe pastorallıturgische Bewegung Gebiet eıten, die Anwendung der Dekrete der

Plenarkonferenz überwachen und dieser über all das berichten:

HÖRMER Von der „Liturgischen Bewegung „Liturgischen Erneuerung Die Liturgische
Kommıissıon Osterreich Rückblick und Durchblick anläßlıch der Konferenz

Februar 1993 In HID (1993)) 806—92, hier
‚tatu! der Liıturgischen Kommiss1ıon für Österreich, Anhang, Die neueste assung ist veröffent-

lıcht ı ABI der OBK Nr (20 O
AEhd S 1
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häufigen Meınungsaustausch und SCINCINSAMC Vorhaben fördern mıe den ereıin1-
die diesem Gebiet sıch mıf bıblıschen katechetischen seelsorgliıchen musıkalı-

schen und künstlerischen Fragen befassen mı1L den relıg1ösen Laıenvereinigungen jeder
Art;
die Übersetzung lıturgischer exte erarbeıten Was aber ständiger Jungnahme mIiıt den
zuständıgen Stellen der benachbarten Länder des deutschen Sprachraumes geschehen soll; da-

sınd Fachleute der Bıbel- und Liturgiewissenschaft, der bıblıschen Sprachen und des La-
te1ns, der Volkssprach und der Musık heranzuziehen, „denn 1EDIS vollkommene Übersetzung
lıturgischer exte muß gleichzeıntig vielen Ansprüchen gerecht werden“ Instr. Nr und
C}

9) die OBK allen lıturgischen Fragen beraten und die entsprechenden Beschlüsse derselben
vorzubereıten

DIie konstituerende Sıtzung der LKO 15 Oktober 965 beschäftigte siıch mıiıt
der Eınführung den ege  en anı der lıturgischen Erneuerungsarbeıt mMı1t der
Gestaltung des Kırchenraumes ach der Liturgiereform mıiıt Fragen den Messen
CXPOSILO Sanctissımo acramento mıt der Klärung der egriffe „Volk (Gjottes und
„Mahlcharakter“‘ 39

)as Hauptanlıegen der LKÖ WAar und 1st dıie äußere und Erneuerung der ıtur-
IC VOL tradıtiıonalıstischen und antı auftforıtaren Tendenzen schützen und den esunden
ıttelweg aufzuzeigen den das ONZ1 gemeınt und vorgezeıchnet hat

Eng verbunden mıiıt dem Instıtutum Liturgicum auch dıe Vorsıtzenden der LKO
Weı  1SCHO (später Erzbischof) Dr uar: Macheıiner Salzburg Erzbischof
Dr Karl Berg (1974-1989) Diözesanbıischof Dr Egon apelları (seıt Für Hörmer
CIM lang]1ges ıtglıe: der LKO ergeben sıch dementsprechend dre1 Phasen

eilt der Aufbrüche un Umbrüche (1965—-1973)
In dieser eıt des Improviısıerens und der Experimente die oft Formen und

en hrten die das ONZ1 keineswegs beabsıchtı atte der Austausch Von

rfahrungen und die Beratungen ber die Verwendung VOIl Studienausgaben Klärung
mancher Fragen und Unsıcherheiten Dadurch wurde Wegweısung Orıientierung für
wilkie zielstrebige ufbauarbeıt möglıch

Herausgabe der liturgischen Bücher deutscher Sprache (1974—1989)
Dieser Abschniuıtt erhält unverkennbare Prägung durch dıe Herausgabe der

lıturgischen Bücher deutscher Sprache
In rascher olge erscheinen das Melnbuch (1975) das Mellektionar (1969-1975 bzw

“1979-1980), dıie Rıtuale aszıke für die Kındertaufe (197P) dıe ırmung (1973) dıe Buße

Zıitiert nach: HID (1993) RE
P S  HÖRMER (s Anm $5)n Vgl FISCHER, Wie angefangen hat In (1993) LE, hier

Das siınd die jeweiligen Bischöfe, die durch die Bischofskonferenz mıit dem Referat Liturgie be-
auftragt wurden. 1996 kam hinsıchtlich der Mitglieder Anderung i Statut: „Die OBK
behält sıch vOÖlL, weıtere Miıtglieder der BK 1ı die Sıtzungen der LKO senden, deren era-
tungen und Entscheidungen 1 lıturgischen Fragen erleichtern“‘ (Statut |Anm 36| $ Nr.
Außerdem ist 1UN auch der Sekretär der OBK Miıtglıed der LKO (S SE Nr. 3)® HÖRMER (S Anm 33) 89—92
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(1974) dıe Eingliederung Erwachsener In die Kırche (1975) dıe Krankensakramente
(1973) SOWIEe das Stundenbuch (1978—1980) und das ottesio (1974)

Es Jag das Instrumentarıum VOLR das 6S galt, en Liturgen vertraut machen und
alle in die 1EUC Liturgie einzuführen einzuüben. Die LKO beginnt In dieser eıt auch
mıt der Publikation Von enNneltien ZUT Örderung, Orjentierung und Korrektur be1 der Um-
setzung der TNeEeUETTEN Lıiturglie, die als el JLexte der Liturgischen Kommıissıon für
Österreich““ erscheıinen.

Eın besonderes nlıegen die Weıterbildung Von lıturgischen Miıtarbeiterinnen und
Miıtarbeıitern auf Diözesan- und Geme1indeebene. Als orum elne profunde Informatıon
SOWI1eEe der Möglıchkeıt Austausch Von Erfahrungen wurde 9773 begonnen, allährliıch
1im Herbst eın ymposıon veranstalten. Damıt die Referate und Ergebnisse auch einem
weılteren Kreıis Verfügung gestellt werden können, ist Heft jeden Jahres der Zeıtschrift
„HEILIGER DIENST” dem Jeweıils VOLTANSCBANSCHCHNL ymposıon gewlıdmet.

Fortsetzung der begonnenen Arbeit In Treue ZUFr eigenen Tradition und INn der
Öffnung für eiIne notwendige Weiterentwicklung (seit

Im Vordergrund stehen Jetzt dıe bıblısche und lıturgische Bıldung der Hırten und ]äu-
1gen, dıie Anpassung dıe verschiedenen Kulturen, die ufmerksamkeit für dıe HNCU ent-
standenen TODIemMe und die rechte ezıehung zwıschen Liturgie Volksfrömmigkeit.”“
Als dringlichstes nlıegen außert der aps 1im chreıben Z.U] 25 Jahrestag der Liıturglie-
konstitution dıe bıblische und lıturgische Bıldung, denn bereıts „Sacrosanctum Concılıum“
betont. keine Hoffnung auf Verwirklıchung der aCctuosa partiıcıpatio besteht. ‚„„WCNN
nıcht Zzuerst die Seelsorger selbst VO Gei1st und VonN der Kraft der Liturgie tief urcharun-

cc45SCH sınd und in ıhr Lehrmeister werden Obwohl dıe Liturgie Jjetzt INn der Muttersprache
gefelert wiırd, ble1ibt dennoch „dıe Aufgabe, dıe Liturgie erschlheben verständlıch
machenu46.

Dieses Bemühen bedarf einer intensıven Auseinandersetzung mıt der eılıgen Schrift
der en Kırche In ezug auf deren Aussagen ZUT Liturgie, mıt der Ostkirche und

Bisher Ssiınd folgende efte erschienen: Rıchtlinien für Kındermessen MeNfeiern kleiner Ge-
meıinschaften Gemeindegottesdienst und Eınbindung Von Zielgruppen Hınweise für die Feıler
der Messe Werktagen. Die Feıler der Wiederaufnahme ıIn die volle Gemeininschaft der katholi-
schen Kıirche. „Dieses rot sollst du erheben ae  N Kommunionempfang und eucharıistische An-
dachtsformen. Ordnung der kirchlichen Irauung konfessionsverschiedener Paare unter Miıtwir-
kung der Pfarrer beiıder Kirchen. Die Feler der heilıgsten Eucharistie. Pastorale Einführung in
das Meßlektionar. DiIie Feler der Eucharistie in Konzelebration. Der lıturgische Dienst des Dıa-
kons. Die Sonntagsfeier In Gemeininden ohne Priester. Dokumente ZUT MeßXßfeier. 1 Gestal-
Lun: des Altarraumes. Zum Marıanıschen Jahr 987/88 Konstitution über die heilıge Litur-
g1e. Leıitlinien für mediale Übertragung VONn gottesdienstlichen Felern. Erfahrungen mıit dem
„Gotteslob‘‘. Zur Sıtuation der Öösterreichıschen Kırchenmusik. stern feliern. Hılfen ZUT Ge-
staltung des Osterfestkreises.

Vgl JOHANNES PAUL 1., Apostolısches Schreiben ZUum Jahrestag der Konzilskonstitution
Sacrosanctum Concılium“‘ über die heilıge Liturgie (4.12.1988). Oonn 1989 VAp 89)X
arl Berg in HID (1993)
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schließlich miıt alter WIC zeıtgenössıscher Kunst Lıteratur So kann mıiıt dem derzeıt1-
SCH Referatsbischof für Lıiturgie der OBK Dr kgon apelları festgehalten werden
„Lıturglie wächst und reift aus dem beständıgen espräc. nNnnerha. der Kırche Horızont
des dreıfaltıgen (Jottes .48

iıne nıcht unerheblıche Aufgabe des Instıtutum Lıturg1icum 1st auch der on! miıt den
anderen Liıturgischen Instıtuten VOT em derer des deutschen Sprachraumes die der
„Internationalen Arbeıitsgemeinschaft der Lıturgischen Kommissionen deutschen
Sprachgebiet auf das engste zusammenarbeıten Früchte dieser SCMCINSAMECN Iref-
fen und der Kollaboration S1nd dıie authentischen usgaben der lıturgischen Bücher für den
deutschen prachraum ‚WEe1 wichtige usgaben wurden Salzburg vorbereıtet bzw dort
VON den zuständıgen Bıschöfen approbiert Das C1L11C 1sSt die Feıler der Kındertaufe für die
dıe Vorbereıitung und beratenden TIreffen VO Institutum ıturg1icum durchgeführt wurden
sowohl für die erste Auflage 971 auch dıie DT: eıt Vorbereıtung stehende Neuaus-
gabe [)as Zzweıte 1ST das Mellnbuch das 23 September 9’74 VON den Vorsiıtzenden der
Bischofskonferenzen des deutschen Sprachraumes Von den Bischöfen deutschspra-
chiger Diözesen fremdsprachigen Ausland alzburg dıie Approbation rhielt

Aufgrund der der bewältigenden Arbeıt hatte dıe Bischofskonferenz ZUBC-
stiımmt abh 990 zusätzlıch C111 wıissenschaftlıcher Mitarbeıiıter angestellt wırd 49

ıne erst Uurzlıche eränderung gab 6cS hinsıchtlich des Namens In Anlehnung dıe
Bezeichnung „Deutsches Lıturgisches Instıtut“ wurde für das Institutum Liıturg1icum
VOIl der Osterreichischen Bischofskonferenz der Name „„Osterreichisches Liturgisches In-
stitut‘ bestätigt Damıt 1STt keineswegs der HA @ miıt der angen Iradıtion beabsıchtigt,
sondern CS sollte mehr 11S Bewulitsein gerufen werden 6S auch Osterreich Cc1N lıtur-
gisches Institut g1bt

Die Zeitschrift Heiliger Dienst

Untrennbar mıt dem Instıtutum Liturgicum verbunden 1ST dıe Zeıitschrift „‚HEILIGER
TENST°® dıie den Anfangsjahren och ‚„„Werkblätter HEILIGER TENST°® hleß Seıt Girün
dung des Instıtutes diese Zeıitschrift SOZUSaSCH das „Sprachrohr“ der Osterreichischen
Liturgischen Kommıissıon bzw der LKO In den Anfangsjahren sollte dıie Aufgabe der
Werkbhbhlätter SC1H

„„dUuS dem Eıinlauf des Archıives schöpfend ber uch Üurc Beıtrag CISCHCI Anregungen Hr-
kenntnisse und Urteıle, und schließlich durch Veröffentlichung INCIMNSAMECT oder einzelner Verord-
NUNSCH und Erklärungen der Bischöfe und der römischen Behörden alle Seelsorgestellen und lıtur-
gisch interessierten Kreıise über alle lıturgisch aktuellen Fragen informieren

Der Name der Zeıitschrift wiırd VON Raffelsberger der ersten Ausgabe damıt er
der Gottesdienst wieder als eılıger Dienst verstanden und vollzogen werden muß und

diesem Anlıegen wiıll HEILIGER dienen

Vgl KAPELLARI, Liturgische Erneuerung als bleibender Auftrag. In Liturgie zwischen Mystik
und Polıtik. ussagen der Pastoraltagung. Hg Österreichischen Pastoralinstitut. Wien 1992, I—8,
hier
48E
: Mag Albert Thaddäus Esterbauer 990—1 993), Dr. Robert entz (seit

ABI der ÖBK, Nr. (15 1994) 9SA RAFFELSBERGER (s Anm 26) PE
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Der Gründungsintention verpilichtet 111 dıe Zeıtschrift auch heute als Fachzeıitschrift,
dıe sıch mıt dem Themenbereich Liturgiewissenschaft und lıturgischer Praxıs ESC.  1  ‘9dazu beitragen, dal}3 dıe Liıturgiereform gemälß der Normen des I1 Vaticanums überall Uumn-
gesetzt wiırd und dıe für eine Entwicklung nötige Dıskussion weıtergeführt wiırd.

Als .„„Werkblätter‘“‘ erschien die Zeıtschrift zunächst In monatlıchen, später ın ZWEIMO-
natlıchen eften. ab dem Jahr 95() wurde Ss1e dann eiıner vierteljährlich erscheinenden
Zeıtschrift In der bewegten Geschichte VvVon HEILIGER TIENST mußte dieses Prinzıp ein
Mal aufgegeben werden., sodaß dre1 efte PTIO erschıienen (Heft und als Dop-peInummer), im 989 SORar L1UT ZWel (Heft und bzw. geme1ınsam).

Irotz mancher Schwierigkeiten WIEe sınkender Abonnentenzahlen bekräftigte dıe
LKO den Unsc. HEILIGER TENST welılter fortgesetzt wiırd und ach en
Unterstützung Z  8 weshalb als Herausgeber das Instıtutum Liturgicum In /Zusammenarbeit
mıt der Liturgischen Kommıssıon für Österreich verantwortlich zeichnen. Seıt dem
Salg 991 wiırd die redaktionelle ET Von einem Redaktionsteam“ durchgeführt.

Wıe jede einschlägige theologische Fachzeitschrift, kann auch be1 HEILIGER TIENST
verstärkte Werbung miıthelfen, LECUC Abonnenten gewIinnen. Einen wichtigen Beıtragliefert 1er VOT em die Dokumentation der Symposien, die aQUus Eıinzelbestellern manchmal

Abonnenten macht
läßlich des fünfzigJährigen Bestehens der Zeıtschrift wurde eın Regıster ber alle 5()

Jahrgänge herausgegeben. Damıt ist 6S möglıch. sıch ber alle TIThemen informieren,die in HEILIGER TENST publiziert wurden. Der zweıte Teıl dieses es nthält eın
Verzeichnis der Themen und Referate der Sıtzungen der Liturgischen Kommıissıon.

Schlußbemerkung
Dıie lıturgische Erneuerung ist nıe abgeschlossen, kann nıe ad acta gele werden, SO11-

dern auch hler gılt (1n Abwandlung): „Liıturgia SCHIPCT reformanda*‘. Dies kann freıiliıch
In Bındung dıie TIradıtion se1t den ersten Jahrhunderten geschehen.

Diesem Anspruch we1ß sıch auch das Österreichische Liturgische Institut Institutum
1turg1cum und dıe Zeıtschrift HEILIGER IENST seıt den agen der ründung durch
Raffelsberger verpflichtet und rag In seiner Weise dazu bel. dıie Liturgie „als Ööhe-
punkt, dem das I1un der Kırche zustrebt, und zugleıc als Quelle, Qus der al] iıhre Kraftströmt‘“®? erfahren wird.

Derzeıt gehören dem Redaktionsteam Mag Wiınfried Bachler OSB, Salzburg; Mag Albert
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